3.2. Strategie des Wachstums (II)
Die Wissenschaft war theoretisch und praktisch noch wenig mit dem wirtschaftlichen Leben des Landes verbunden. Die traditionelle akademische Freiheit führte dazu, dass die Wahl der Forschungsthemen von der Aussicht auf wissenschaftliche Erfolge und von persönlichen Bestrebungen der Wissenschaftler diktiert wurde. Zur gleichen Zeit wandte sich die wirtschaftliche Praxis immer öfter mit direkten Aufträgen an Wissenschaft.

Der Grundstein zur angewandten Wissenschaft wurde in der ersten Zeit nach 1917 gelegt, indem die neuen Forschungsinstitute, z. B. das Institut Kraftfahrzeugmotoren, das Zentrale Institut für Aerohydrodynamik u. a. an die jeweiligen Wirtschaftszweige gebunden wurden. Für das damalige Russland bedeutete dies einen gewaltigen Schritt nach vorn. Dabei ging es allerdings nur um einzelne Abschnitte der  wissenschaftlichen Tätigkeit, die damals noch kein einheitliches System darstellten.

Die wirkliche Herausbildung der mit den Wirtschaftszweigen verbundenen angewandten Wissenschaft fallt in die Zeit der Industrialisierung des Landes (Ende der 20er- Anfang der 30er Jahre). Man baute neue Industriezweige auf und rekonstruierte die traditionellen auf einer für die damaligen Verhältnisse modernen Grundlage. Die Wissenschaft musste die vielfältigen Aufgabeln losen, die ihr die Praxis stellte. Deshalb war eine neue Struktur erforderlich. Es wurden nicht nur einzelne Institute gegründet, sondern es entstand ein geordnetes Netzwerk.
Der  Große Vaterländische Krieg war nicht nur für das Land, sondern  auch für die Wissenschaft eine große Prüfung. Es kam die Stunde, da alles, was in den vergangenen Jahren geschaffen worden war, im Kampf eingesetzt werden musste. Die Überlegenheit  der sowjetischen Wissenschaft und Technik zeigte sich in der Entwicklung der damals besten Waffen wie der Panzer T-34, die reaktive Artillerie, das Flugzeug „IL-2" u. a. Der größte Erfolg wurde aber errungen, als Ende der 40er - Anfang der 50er Jahre das US-amerikanische Kernwaffenmonopol durch die Entwicklung von thermonuklearen und Raketenwaffen abgebaut werden konnte.
Der wirtschaftliche Aufschwung in der Nachkriegszeit wurde von neuen wissenschaftlichen und technischen Errungenschaften begleitet. Mit der Inbetriebnahme des weltersten Atomkraftwerks und dem Start der ersten Erdsatelliten errang die UdSSR die führenden Positionen in den wichtigsten wissenschaftlichen Zweigen. Diese  Zeit ist durch den umfassenden Übergang zur Entwicklung aller gesellschaftlichen Lebensbereiche auf wissenschaftlicher Grundlage gekennzeichnet. Mehr noch: Jetzt wurde die Wissenschaft selbst zu einer Quelle neuer selbstständiger Industriezweige wie Radioelektronik, Biotechnologie und Kernenergetik. Die Wissenschaft wurde zur Produktion.

